
Calwer Wochenblatt.
Amts nn- Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Uro. 48 Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Kamftag.
Abonnemenisvreie balbjährlich -tökr .. vierteliährlich 23 kr.

JnsertionsvreiS für die gehaltene Zeile „der deren Raum IV, kr.

Samstag,
den 22 . Juni 1861.

Ginladung zum Abonnement.
Mit dem 1 . Juli 1861 beginnt ein neues Abonnement auf das „Calwer Wochenblatt " ,

Amts - und Jntclligcuzblatt für den Bezirk Calw , welches wie seither wöchentlich zweimal , nämlich Mitt¬
woch und Samstag , erscheint. — Die Abonnementsgebühr beträgt für Calw und Umgegend(ohne Trä¬
gerlohn , rc-sp . Botenlohn ) halbjährlich 45 kr. , durch die Post bezogen im hiesigen Bezirk 51 kr. , außerhalb
desselben 57 kr. , welcher Betrag vorauszubezahlen ist . — Neue Bestellungen wollen in Bälde gemacht
werceu . — Auswärtige Abonnenten belieben ihre Bestellungen bei den Boten oder dem nächstgelege¬
neu Postamt , beziehungsweise Postexpedition , sofort zu erneuern , damit im Bezug keine Störung eintritt.

Zu zahlreichem Abonnement ladet freundlichst ein die Redaktion.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.

Aufforderung.
Catbarme B » k, Wuiwe des Ja¬

kob Buk,  KüferS in Calw , deren
AufenihalkSort unbekaunt ist, die sich
aber in den benachbarten Ortschaf¬
ten auf dem Hausirhandel Herum¬
treiben soll , ist i» einer Untersu-
chungssache zu vernehmen und aufge¬
fordert , ohne Vertag sich hier zu
stellen , widrigenfalls sie steckbrieflich
verfolgt werden würde.

Die Schulkheißenämter werden
angewiesen , dieß der rc. Buk auf
Betreten zu eröffnen , sie hiehcr zu
weisen und eine Bescheinigung hier¬
über anher vorzulegen.

Den 20 . Juni 1861.
K . Oberamtsgericht.

Römer , G . - Akt.

Forstamt Wildberg.
Revier Siammheim.

Holz - Verkauf
am 25 . und 26 . Juni d. I . ,

im Hohbühl:
8 Klafter lannene Prügel,

15 „ tannene Rinde,
4550 tannene und

200 Abfallwellen;
im Gebersack:

1 Klafter buchene Prügel,
2 „ tannene Scheiter,
3 „ „ Prügel,

4300 buchene,
1200 tannene,

50 sahlene und
300 ungebundene tannene Wellen;

im Marklhau:
2 Klafter lannene Scheiter,
4 Klafter tannene Prügel und

300 unaebundene tannene Wellen.
Zusammenkunft je Morgens 8

Uhr bei der Saalschule.
Wildberg , 17 . Juni 1861.

K . Forstamk.
Nietham  m e r.

Revier Stammheim.

Kalkstein -Veisuhr - Akkord.
Donnerstag,  den 27 . Juni,

Vormittags 9 Ubr,
wird die Beifubr von 570 Roßla¬
sten Kalksteine auf den vom Dicke-
merhof über den SiaatSwald Daiers-
bach nach Holzbrvnn führenden Weg
auf dem Nachhause in Holzbronn
in Abstreich gebracht.

Slainncheun , 21 . Juni 1861.
K . Revierförsterei.

Wild.

Hi , sau.

Verbot wegen Schaden durch's
Baden.

Nack eingelaufenen Klagen wer¬
den v -rschiedenc W >gc durch die Wie¬
sen an der Nagold gemacht und daö
GraS verdorben , was bei Strafe
von 30 kr. für die Person verboten
ist neben Schadenersatz.

Schulrheißenamt.
K e p p l e r.

Holz - Verkauf.
Den 24 . Juni d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
werden aus hiesigem Gemeindewald

circa 20 Klafter buchenes Schei¬
ter - und Abholz

in öffentlichem Aufstreich zum Ver¬
kauf gebracht , wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Brcitenberg , 19 . Juni 1861.
Lchullkeißenamt.

Jagd - Verpachtung.
Da der Pacht M Jagd auf hie¬

siger Markung auf den 1. Juli d . I.
zu Ende geht , so wird am

Freitag,  den 28 . Juni,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hiisigen Ralhbaus eine wei¬
tere Verpachtung derselben auf die 3



Jahre bis 1. Juli 1864 vorgcnom
men werden.

Ostelsheim, >8. Juni 1861.
Schultheiß

Klei iif elder.

Böblingen.
Teuchel-'Vieferung.

Tie Stadlqemeinde kauf«60—70
Stück rothforchene gebohrte
Stainmteuchel, welche am dünn¬
sten Theil mindestens8 neue Zoll
stark sein müssen. Wer bis zum 1.
Juli v. I . das niederste Angebot
macht, dem werden solche zugeschlagen.
Lieferungözeit6 Wochen.

Den 14. Jiinl 1861.
Siadtp siege.
Wurster.

Arrßeramtliche Gegenstände.
2)2.  Calw.

Liederkranz.
Heute, Samstag,  den 22. dieß,

findet im Tbudium 'schen  Saale
eine musikalische Unterhaltung statt,
wozu die Mitglieder mit ihren Frauen
freundlich eingelaven sind. Anfang
7-/ - Ubr.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über, sind frische Lau¬
genbretzeln zu haben bei
2)2. Bäcker Maier.

Morgenden Sonntag  sind
Kümmelküchlein

zu haben bei
W. Büecheler.

Bierwirthschafts- Eröffnung.
Dem geehrten Publikum zeige ich

hiermit ergebenst an, daß ich nächsten
Sonntag  meine Bierwirthschaft
eröffne. Mit der Zusicherung, daß
ich stets bestrebt sein werde, meinen
Gästen gutes Bier zu bieten, bitte
ich um geneigten Zuspruch.

Carl Keller,  Bierbrauer.
Johannes Scbaub

auf dem Calwer
Hof einen halben Morgen Klee zu
verkaufen.

Innerhalb 8 Tagen wird
Gesundheits-Geschirr

verzinnt.
Zahn,  Kupferschmied.

Staats-Anlehen
des Caiuons Freiburg IN Loose» s

15 Franken.
3 Ziehungen jäorlich. 1. Ziehung

am 15. Oktober >861. Gewinne
fl. 60,000, 50,000, 45,000,40,000
35,000, 25,000 rc.

Jedes Looö muß wenigstens 17
Franken gewinnen.

Origmalloose sindn ,7 fl. per Stück
zu haben bei Louis Dreiß

in Calw.

Versteigerung.
Der Unlerzeichneie ist wegen kränk

licher Umstände gesonnen, nach¬
stehende Gerälhschafien und Mobi¬
lien am
Montag,  den 24. Juni 1861,

Mittags 1 Uhr,
in seiner Wohnung un öffentlichen
Aufstreick dem Berkauf auSzusetzen,
und zwar:

3 gute brauchbare Wägen, wor¬
unter ein neuer, eine neue Heb-
lave, einen Pflug, 3 Schlitten,
einige Sättel, 6 Leitern zum Kir¬
schenbrechen, dürre kirschbau-
mene Schrein und buchen Ge
schirr, zwei Fässer, in Eisen
gebunden, 7 Eimer haltend,
einige Eimer Wein, 57r Ge¬
wächs und etwas Betten.

Oberkollwangen, 18. Juni 1861.
Matthäus Bürkle.

Verlorene Uhr.
Am letzten Dienstag  ging von

Unterreichenbachbis Dennjächt eine
silberne Taschenuhr verloren, weiche
der redliche Finder gegen Belohnung
bei der Redaktiond. Bl. abzugeben
gebeten wird.

Calw.
Im Verlag von G. NiviniuS

erschien im Jahr 1844 und ist bei
dem Unterzeichneten um den Lehr
herabgesetzten Preis von 36 kr. (frü¬
herer Preis 1 st. 20 kr.) zu haben:

Das Kloster Hirsau , histo¬
risch- topographisch beschrieben
von A. Franz Steck, Stadt¬
pfarrer in Murrhard. 8°.,
348 Seiten, brochirt, mit 2
Ansichten von Hirsau (Hirsau,
wie es vor seiner Zerstörung
war und Hirsau im Jahr 1844)
und einem Anhang Gedichten
von Ludwig Uhl and,  Albert
Knapp  rc.

Da dieses Werk durch die Zeit
an seinem Werthe nichts verlor,
und sowohl für die Bewohner der
Umgebung als die Historiker von be¬
sonderem Interesse ist, so glaube ich
bei obigem billigem Preis aus einen
raschen Absatz rechnen zu dürfen,
wobei noch bemerkt wird, daß bei
Abnahme von mindestens6 Exem¬
plaren das Stück zu 30 kr. abge¬
geben wird.

Ä . Velschläger.

Calw.
Postvcrwal-

terHorlacher
sucht einen Mitleser zum „Schwäb.
Merkur", auch zum „Beobachter."

Mitleser.
^n sehr freund-

lickes kleines Logis,
bestehend aus einem Zunmer, 2 Dach¬
kämmerchen, einer Küche und Platz
zu Holz, ist an eine kinderlose Fa¬
milie oder einzelne Person bis Ja¬
kobi zu vernuelhen. Anträge nimmt
die Redaktiond. Bl. entgegen.

200 fl. Pfleggeld
sind zu 4V- Proccnt gegen Sicherheit
auSzuleihen bei

Breitling,  Gemcindepflegcr,2)2. in Dachtel.

Den Heugras- Ertrag
von meinem Garten im Eselspfav
verkauft

Carl Burkardt,  Flaschner,
im Kroncngäßle.

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen, das

i» häuslichen Geschäft,» erfahren ist,
findet eine Stelle bis Jakobi; bei
wem? sagt die Redaktion.
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2 ) 1. Böblingen.
Vorzüglich guter

Most und Mischling
verkauft Werkmeister Reutter.

Unterhaltendes.
Ein Leyermann in Berlin.

(Fortsetzung .)

Wieder ließ der Greis daS müde
Haupt auf die Brust sinken . Gret-
chens Augen waren bei dieser Er¬
zählung Tbränen entquollen , und
gegen ras Enke dersslben hatte sie
sich ihrem Manne genähert und dem¬
selben einige Worte in 's Ohr ge-
stert , worauf ihr dieser die Hand ge
drückt , und leise erwicdert hatte : „ En¬
gel Gottes , Du . "

Jetzt trat Herrmann vor seinen
Daker und sprach:

„Vater , mein Gretcden läßt Dick
bitten , bei uns zu bleiben , und nicht
Deine Heimaih zu verlassen ."

„Gutes Kind " , seufzte der Greis,
„wie gern käme ich diesem Wunsche
nach , aber es ist ein allzu bitteres
Gefühl , nach einem langen Leb - n in
Glanz und Ehren seinen guten Na¬
men vom Spotte und der Schaden¬
freude mit Schmutz beworfen zu sehen . "

„Vater " , versetzte Herrmann mild,
Mid doch strafend , renn er gedachte
der Geringschätzung , welche seine
stolze Feindin seinem erlen Weibe
batte Tbeil werden lassen . „Va-
4er , Grelck ' en opferl Dir ihr Vermö¬
ge » , um Dick der Schande entrissen
zu sehen . Gretrbens Vater , ein Ba¬
ron , hat sich ihr vor wenigen Ta¬
gen zu erk » neu gegeben , sie als
sein Kind anerkannt , und nachträg¬
lich eine Milgift von dreißigtausend
Thaler » gesendet . Hier liegen sic
in peußischen Banknoten . Füge sie
zu Deinem Bestände hinzu , und Du
wirst rie auf Dich laufenden fälligen
Wechsel bonorircu können . Auf diese
Weise ist Dein Crerit gesichert . "

Silber starrte erst seinen Sohn,
dann seine Schwiegertochter an ; er
fürchtete , aus eine », schönen Traume
zu erwachen . Als aber Gleichen die
Worte ihres Gatten bestätigte , da
kämpften Freude , Nübrung und Scham
in seinem Gemütbe . Tbränen , heiße
Thräuen entquollen seinen Augen;
er stürzie vor Gleichen auf rie Knie
und rief aus : „ränget Gottes , ich
danke Dir , und flehe Dich um Ver¬
zeihung für meine Sünden an !"

Gleichen richtete reu Greis mit
Hilfe ihres Mannes auf , und Beide
sprachen:

„Wir haben Dir von ganzem
Herzen verziehen . "

Jetzt richtete sich die Seele des
Banqu .ecS wieder auf . Muih und
Selbstvertrauen verjüngten seine äu
ßere Erscheinung . Plane durchkreuz¬
ten seinen regen Sinn , und er sah
der Zukunft furattoS entgegen.

„Ich danke Euch von Herzen,
lieben Kinder " , sprach er ; ich nehme
Euer edles Anerbieten in der festen
Uederzeugung an , raß Euer Kapital
sicher bei nur steht . Bis über acht
Tage läßt sich Biel thun . O Gott,
so soll uv also der Schande entrissen
werden , meinen gut . n Namen be¬
halten , und kaif geehrt und durch
die Liebe wenigstens zweier treuer
Kinder beglückt , in ver Heimath blei¬
ben ! So muß rem Deliquentcn zu
Mulhe sein , den am Hvfgerichle das
Wort . begnadigt begrüßt.

Jetzt erst bemerkie der alte Sil¬
ber den vr . Kraß,  der bisher un
Hintergründe stehen geblieben war.

„Siehe da , mein lieber Doclor " ,
sagte er zu ihm , „wie müssen Sie
sich freuen , daß Ihr schöner , damals
so freimüihig ausgesprorhenerWunsch:
der im Herze » seines Vaters begra¬
bene Sohn möge bald wieder darin
auferstehen und an der Brust seines
Valerö ruhen , jetzt in Erfüllung ge¬
gangen ist. Neichen auch Sie mir
dir Hand , als Zeichen Ihrer Ver¬
gebung !"

„Mit Freuden " , culgegnete der
wackere Kraß , indem er in die dar-
gebolene R - chte cinschlug . „Noch
aber kennen Sie den Werth ihres
Sohnes Herrmann erst zur Hälfte,!

denn während er in der sogenannten
guten Gesellschaft für einen rohen
Wüstling galt , der sich nur inmitten
der Hefe des Volkes wob ! fühle,
verfolgte er die edelste » Absichten,
und abuite dem Erlöser nach , der die
Paläste der Mächtigen mied , und mit
Zöllnern und Sündern an einem
Tische speiste . Und sein eigenes
W ib kennt nicht einmal die Größe
seiner Ovfer . "

„Schweig , ick bitte Dich , Kraß " ,
fiel Herrmann hastig ein ; „laß uns
jetzt an das Notbwenrige denken.
Lieber Vater,  kehre nun schnell in
Dein Eomplotr zurück , ehe die Ge¬
rüchte von Deinem naben Fallisse¬
ment sich weiter verbreiten . Stelle
uns vorläufig eine Quittung über
diese Summe aus . Das gerichtliche
Dokument magst Du uns erst , ein¬
händigen , nachdem Du alle Deine
Verpflichtungen erfüllt hast , damit
v' e Welt nicht glaube , mein Kapital
habe Dich allein vor dem Uniel-
gange gerettet . "

„Braver Junge " , versetzte der
alte Silber , „ ich danke Dir und
Deinem Weibe für Eure Großmuth.
Ich werde diese Summe später als
Einlagekapital eines Compagnons auf
meine Besitzungen einlragen lassen,
und meine Firma umändern in Sil¬
ber und Sohn . Dein Bruder , der
auch so Viel an Dir verschuldet , hat
keine Ansprüche mehr an mein Ver¬
mögen , da er schon so viel i»> Vor¬
aus erhalten , wett mehr als Du mir
gegeben . Sobald ich Zeit gewinne,
werde ich mein Testament zu Deine»
Gunsten ändern . "

Er ging mit rüstigen Schritten
hinaus , während er vor einer hal¬
ben Stunde hereingewankt war.

Aber die aufregenden Erlebnisse
dieses TageS waren noch nicht am
Ende.

Wieder wurde die Tkür lebhaft
aufgerissen , und Röschen , die Näh¬
terin , stürzte mit verwirrten Haaren,
die lieblichen Züge von der höchsten
Scelenangst entstellt , herein.

„O Gott , helft , helft mir , Ihr
Lieben ! Sieht mir bei, ihm zu hel¬
fen , ihn zu finden , dem Tode zu

i
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entreißen ! ES gilt ein Menschen¬
leben !» rief sie flehend aus.

Alle sprangen herbei , um der
Erschöpften einen Sessel zu reichen,
aber sie lehnte es dankend ab . „Nicht
eher will ich ruhen " , versetzte sie,
„als bis ich ihn gefunden . "

„Aber von wem reden Sie denn
eigentlich , liebes Kind ? " fragten die
Drei fast zu gleicher Zeit.

„Von Heinrich , von Heinrich
Gronau , Eurem Jugendgespielen.
Eben erhalte ich ein Btllet , worin
er Abschied füc 's Leben von mir nimmt,
bekennt , daß er sich aus Mitgefühl
für das erheuchelte Unglück eines
Bruders der Eugenie Flambeau , und
weil der Banqnier Silber , der ein
kleines Capital von ihm besäße , nickt
anwesend gewesen , habe hinreiß , n
lassen , sich zweihundert Thaler ans
der Kasse seines Principals zu leihen.
Dieser sei jedoch , ehe Heinrich es
erwartet habe , von der Reise schnell
zurückgekehrt , Banguier Silber aber
entflohen , so daß er das aus der
Kasse heransgenommene Gelb nickt
wieder zur rechten Zeit hineinlegen
konnte . Nickt fähig , daS Bekenntniß
seiner Schuld vor seinem Principal
mündlich abzulegen , und ein Leben,
dem das nvthwendige Element des
Vertrauens seiner Umgebung fehle,
länger zu tragen , wolle er demselben
durch eine Kugel m der Hasenkaidc
ein Ziel setzen. Für seinen Principal
hat er einen Brief eingelegt , den er
Sic , Herr Silber , persönlich abzu¬
geben bittet . Aber schon zu lange
stehe ick hier . I . de Minute ist kost¬
bar . O rathet , helfet mir , sagt mir,
wohin ich mich wenden kann , um
ihn vom Tode , von der Schande zu
retten ! Und gälte es mein eigenes
Leben , süß . r ist mir der Tod für,
als das Leben ohne ihn !"

Röschen hatte diese Worte mit
fieberhafter Hast gesprochen , und
richtete so flehende Blicke auf die
Anwesenden , daß es härtere Gemä¬
cher , als die Ihrigen , hätte erbar¬
men müff . n.

„Noch wird die Hilfe zur rechten
Zeit kommen , wenn wir sogleich an 's
Werk gehen " , sprach Herrmann im

Tone der Zuversicht . „ Du , Kraß,
übernimmst es , dem Principal Hein¬
richs aiiiuzeigeii , daß der Letztere von
einem Unwohlsein befallen sei, aber
jedenfalls noch heute mit dem Kas¬
senschlüssel bei ihm erscheinen werde.
Hier sind zweihundert Thaler , die
Hälfie meines Honorars , zur Deckung
des Defects . Röschen und ich' , wir
eilen sogleich durch daS coitbuser
Thor zur Hasenhaide hinaus , Du
Kraß , fährst , nachdem Du Dein Ge¬
schäft abg . macht , zum halleschen Tbor
hinaus . So durchstreifen wir , uns
entgegenkommend , den Wald . "

„O " , unterbrach Röschen , „ ich
kann fast mit Gewißheit behaupten,
an welcher Stelle er die unglückliche
Thal zu begehen gedenkt . Es ist
da " , — und ihre Stimme erzitterte
bei diesen Worten leise — „ ein
Plätzchen , wo er mir heut vor drei
Jahren daS Geständniß seiner Liebe
abiegie , da wird er vom Leben Ab¬
schied nehmen wollen . Kommen Sie
nun , lassen Sie uns eilen , theurer
Freund " , rief sie , Herrmann am
Arme fassend . „ Sie , liebes Glei¬
chen , werden mir diese Entführung
verzeihen . "

„Wie gern eilte ich mit Euch " ,
entgcgnete Gretchen , „ aber mein
Kind hält mich zurück . Geht denn
mit Gott , Ihr Lieben , der uns schon
so viel des Guten hem erwiesen hat,
er wird auch diesem Feste noch die
Krone dadurch aufsetzen , daß er uns
Kraft verleiht , ein Menschenleben
zu retten Vertrauen Sie seiner Güte,
edles Kind !"

Herrmann Silber , Röschen und
vr . Kraß eilten , alle Drei von ei¬
nem frommen Elfer beseelt , hinaus.

Das wackere Weib aber betete
inbrünstig für daS Gelingen des Un¬
ternehmens ihrer Lieben.

(Forts , folgt .)

ihm der Marquis zu. — „Zu Pferde,
mein Sodn ! zu Pferde !" entgcgnete
der Landpfarrer.

Ein französischer Marquis ritt
eines Tages spazieren und begegnete
einem schlichten Landgeistlichen , der
ganz zufrieden auf einem Eselchen
ein hertrabte . „Oho,  ehrwürdiger
Vater , wie ist denn der Esel ? " rief

„Ich verfluche die Stunde , wo
wir getraut wurden !" sagt ein Ehe¬
mann zu seiner theucrn Ehehälfte.
— „Time dock das nich , Fritze " ,
erwiederte sie mild ; „das war ja
die ejnzij - jlücklichc Stunde , die wir
zusammen erlebt haben !"

Sprüche.
Ein Mann ohne Bescheidenheit

entbehrt alles Sinnes für Ehre und
Tugend.

Gute Menschen sind menschliche
Sonnen : sie erleuchten und erwär¬
men je den Kreis , worin sie verkehren.

Der Stolz verheimlicht unsere
eigenen Fehler , vermehrt aber die
Fehler Anderer in 's Grenzenlose.

Ein Pedant ist selten beherzt oder
mulbig ; je höher seine Ansicht von
sich selber ist, desto weniger setzt er
sich einer Gefahr aus.

Naaoldwärme
den 19 . Juni . . 15,5 ° k.

„ 20 . „ . 16,1 ° k.
„ 21 . „ . 17,6 ° k.

Frankfurter Gold -Cours
vom 19 . Juni.

st. kr.
Pistolen . . . . . . 9 S7 '/, - S8 '/,Fricdrichsd 'or . . . . 9 57 58
Holland . I « fl.- Ktücke . 9 48 44
ttand - Pukalen . . . . S 32 38
2V- Frankc » stücke . . . 9 2V - St
<§ ngi . Sovereigns . . . lt 47 St
Perussischr Kassenscheine 1 45-

Gottesdienste.
Am Sonntag,  den 23 . Juni:

Vormittags (Predigt ) : Herr De¬
kan Hederle. — Kinderlehre mit
den Töchtern 1 . Classe . — Nachmit¬
tags (Bibelstundk ) : Herr Helfer Rie¬
gel.

Montag (Johannisfeiertag ) :
Vormittags (Predigt ) : Herr Hel-

fer Ri eg er.
Redigirt , gedruckt und »erlegt » on A. Oelschläger.
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